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»Zammenreißen –
Bayern gegen Rechts«
Am 8. Oktober wurde in Bayern ein 
neuer Landtag gewählt. Zuvor hat-
ten in der Münchner Innenstadt ca. 
35.000 engagierte Bürger*innen ge-
gen den Rechtstrend im Land de-
monstriert. Die Wahlergebnisse 
haben die Dringlichkeit dieses Enga-
gements unterstrichen [...]

Rechtsverschiebung
auch in Hessen
Gewinner der Hessenwahl ist die 
CDU, die seit knapp 25 Jahren den 
Ministerpräsidenten stellt und ihr 
Ergebnis von 2018 – das allerdings 
schlechteste seit 1966 – um fast acht 
Prozentpunkte verbessern konnte. 
Die AfD hat aus allen Richtungen 
Wähler*innen dazu gewonnen und 
wurde zweitstärkste Kraft. [...]

Deutsche Wirtschaft weiter 
auf Talfahrt   
Die führenden Wirtschaftsfor-
schungsinstitute senken ihre Prog-
nose für die Entwicklung des Brut-
toinlandsprodukts gegenüber der 
Frühjahrsschätzung um 0,9 Prozent-
punkte auf minus 0,6%. Für das Jahr 
2024 erwarten sie ein Plus von 1,3%. 
[...]

Dafür brauchen 
wir Unterstützung!
Wie Abonnent:innen und 
Leser:innen das konkret machen 
könnten, steht ebenfalls unter 

www.Sozialismus.de
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»Du brauchst jemanden, 
der den Funken zündet«
Über die Proteste gegen die Schließung von Binding in Frankfurt a.M.

von n Melisa Atav

der Betriebsführung von scheinbar be-
stehenden Überkapazitäten unplausi-
bel. Eine Mär also, wie der stellvertre-
tende Landesbezirksvorsitzende der 
NGG-Südwest (Gewerkschaft Nah-
rung-Genuss-Gaststätten), Hakan Ulu-
cay, klarstellt: »Es kann nicht sein, dass 
ein Volumen aus dem Standort abgezo-
gen wird, um dann, mit dem Hinweis 
auf zu wenig Volumen, den Standort zu 
schließen.« Es träfe zu, dass der Bier-
konsum abnehme, so der Geschäftsfüh-
rer der NGG Rhein-Main, Hendrik Hal-
lier. Die hohen Energiepreise hingegen 
seien kein exklusives Problem der Bier-
branche. Hinzu käme, dass Binding am 
Standort genügend Kapazitäten im Er-
frischungsgetränkebereich habe, das 
Unternehmen also das Produktionsvo-
lumen hätte kompensieren können.

Die Binding-Brauerei, die der Rade-
berger-Gruppe angehört und diese wie-
derum dem Oetker-Konzern, reiht sich 
in eine Serie von Brauereischließungen 

ein. So auch 
die Pfungstäd-
ter Brauerei, 
die das Grund-
stück bereits 2020 an Daniel Hopp, den 
Sohn des SAP-Mitbegründers Dietmar 
Hopp, verkaufte und in diesem Jahr den 
Betrieb einstellte. Für das Gelände der 

Betriebsschließungen

Im September letzten Jahres wurde 
die Schließung der Binding-Brauerei in 
Frankfurt am Main verkündet, womit 
eine seit 1881 bestehende Unterneh-
mensgeschichte auf dem Sachsenhäu-
ser Berg endet. Im Oktober 2023 soll, 
bis auf die Verwaltungszentrale, der ge-
samte Betrieb geschlossen und die Pro-
duktion an unterschiedliche Standorte 
verlagert werden.1 Unmittelbar betrof-
fen vom Kahlschlag des Werks sind etwa 
170 Beschäftigte. Gründe für die Werk-
schließung seien bestehende Überkapa-
zitäten (Unterauslastung der Produk-
tionsmittel), ein generell rückläufiger 
Bierkonsum sowie die weiterhin andau-
ernde Energiepreiskrise, ließ das Unter-
nehmen verlauten. Dass 2018 bereits 
eine Anlage aus dem Produktionszyklus 
entnommen und die Braukapazität da-
durch um etwa 500.000 Hektoliter ver-
schmälert wurde, macht das Argument 

Melisa Atav ist Studentin der Soziologie an 
der TU Darmstadt mit dem Themenschwer-
punkt Arbeit und Organisation. Sie ist studen-
tische Hilfskraft im Funktionsbereich Sozial-
politik der IG Metall Vorstandsverwaltung.

Seit November des vergangenen Jahres habe 
ich im Rahmen einer eigenen Forschungsar-
beit die Binding-Belegschaft bei ihrem Kampf 
gegen die Schließung der Brauerei begleitet. 
Es folgt ein Einblick in die dabei gesammel-
ten Eindrücke und Ergebnisse. Ich danke der 
Binding-Belegschaft und insbesondere auch 
dem Betriebsrat und der NGG für die lehrrei-
chen zehn Monate, die ich an ihrer Seite ver-
bringen durfte.

1  www.faz.net/aktuell/rhein-main/ende-
der-binding-brauerei-frankfurter-bier-
kommt-kuenftig-aus-franken-18999365.html 
[17.9.2023].
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Pfungstädter-
Brauerei ist 
nun der Bau 
von Wohnun-

gen vorgesehen.2

Es mag wie ein Déjà-vu erschei-
nen: Der beschriebene Vorgang erin-
nert an einen weiteren bekannten Mar-
kennamen aus Frankfurt, das Henninger 
Bräu. Nach der Insolvenz des Brau-Un-
ternehmens wurde SAP-Mitbegründer 
Dietmar Hopp zum Hauptaktionär und 
gab zuerst an, den Brauereibetrieb wei-
terführen zu wollen.3 Stattdessen aber 
wurde der Betrieb eingestellt und das 
Gelände der Brauerei, nach jahrelan-
gem Brachliegen, zum Abriss und für 
den Bau von Luxuswohnungen freige-
geben. Die Marken- und Vertriebsrechte 
kaufte die Radeberger-Gruppe auf und 
braute das Henninger-Bier gegenüber-
liegend auf ihrem Gelände. Die entstan-
denen Wohnungen, welche für teils rund 
drei Mio. Euro zu erwerben sind,4 mar-
kieren heute in besonders prägnantem 
Stil das Ende der ehemals benachbarten 
Henninger-Brauerei, und für die Bin-
ding-Belegschaft spiegeln sie als materi-
alisiertes Signum der einseitig umgesetz-
ten Machtasymmetrie zwischen Kapital 
und Arbeit das möglicherweise unmittel-
bar bevorstehende (auch ganz persönlich 
erfahrbare) Schicksal. Hendrik Hallier 
(NGG) bekräftigt: »Genau das wird pas-
sieren, sie werden das Gelände brachlie-
gen lassen, bis die Stadt bereit ist, den 

Status des Gewerbegebiets aufzugeben, 
weil es nicht bebaut wurde. Sie haben ei-
nen langen Atem, auch wenn es 20 Jahre 
lang da liegen wird.«

Beschäftigte und 
Stadtgesellschaft

Gegen diese Tendenzen und vor allem 
für den Erhalt ihres Betriebs kämpften 
die Beschäftigten der Binding-Brauerei 
sowie Teile der Stadtpolitik und Stadtge-
sellschaft aktiv an. Neben dem Arbeits-
platzverlust standen auch Grundstücks-
spekulationen und Luxuswohnungsbau 
im Fokus der Proteste, da sie ebenfalls 
als der Treiber der Entwicklung und 
Schließungsgrund vermutet wurden. 
Slogans wie »Schluss mit Spekulatio-
nen und Geldgier!« bei einem der Pro-
teste vor dem Betriebsgelände unterstri-
chen dies. Das Gewerbegebiet weiterhin 
als ein solches zu erhalten, zählte da-
her zu einer der zentralen Forderungen. 
Auch bestand die Hoffnung, die Unter-
nehmensleitung könnte durch eine klare 
und auch mediale Absage aus der Poli-
tik hinsichtlich des Wohnungsbaus und 
mit einer Festschreibung der rein ge-
werblichen Nutzung des Geländes zum 
Umdenken bewegt werden. Ein Ziel, auf 
das sich sowohl die Binding-Beschäftig-
ten als auch die Frankfurter Stadtgesell-
schaft verständigen konnten.

Dass der Frankfurter Wohnungs-
mangel und die hohen Mietpreise durch 

Bodenspekulationen und Luxuswoh-
nungsbau befördert werden, einte sie 
im Anliegen, für den Erhalt der Braue-
rei einzustehen. Auf diese Weise konnte 
der Arbeitskampf der Belegschaft über 
das Betriebsgelände hinaus an Relevanz 
und Zuspruch gewinnen, und verschie-
dene Themen miteinander verbinden. 
Neben der innerstädtischen Wohnungs-
situation war es insbesondere auch die 
regionale Bedeutung der Binding-Pro-
dukte bzw. der Marke, die als ein zent-
rales Aufbaumoment für Diskursmacht5 
und den Zugewinn an Solidarität stra-
tegisch genutzt wurde: Erfolgreiche Un-
terschriftenaktionen für den Erhalt der 
Traditionsbrauerei im Stadion, in Knei-
pen und im Rest der Stadt sind Aus-
druck jener städtischen Verbundenheit.

Die Bemühungen der Stadtpoli-
tik, das Gewerbegebiet zu erhalten, be-
schränken sich vorerst auf unverbindli-
che Bekundungen, auf deren Einhaltung 
nur vorsichtig miss- oder vertraut wer-
den kann. Ohne anhaltenden Druck 
(auch aus der Stadtbevölkerung Frank-
furts) könnten in Zukunft neue Luxus-
wohnungen die Darmstädter Landstraße 
schmücken. Der heutige Oberbürger-
meister und damalige Planungsdezer-
nent, Mike Josef, gab bei einem Diskus-
sionsabend inmitten seines Wahlkampfs 
im traditionsreichen Club Voltaire zu 
verstehen, dass mit einem Politikwech-
sel auch ein Planwechsel für das Bin-
ding-Gelände möglich sei. Offen bleibt, 

Claus-Jürgen Göpfert 
»Wer nicht hören will, wird bestreikt!«
Jürgen Hinzers Arbeitskampfgeschichten 
in der Gewerkschaft NGG seit 1979
Mit einem Vorwort des stellvertretenden 
NGG-Vorsitzenden Freddy Adjan
216 Seiten | in Farbe | Hardcover | € 16.80
ISBN 978-3-96488-122-9

Claus-Jürgen Göpfert hat Hinzers Arbeitskampf
geschichten aufgeschrieben u.a. bei Binding/ 
Henninger und anderen Brauereien in München, Hof 
und Bremen, bei »Asbach Uralt«, im Osten Deutsch-
lands bei Bautzener Senf, Haribo und Teigwaren 
Riesa, auf den Flughäfen (Gate Gourmet und Eurest), 
bei Mineralwasserproduzenten (Hassia, Neuselters, 
Schlossbrunnen), in Hotels (Frankfurter Hof, Inter-
conti, Dorint) und Molkereien in Hessen und Bayern, 
bei Maggi in Singen und in der internationalen Ar-
beit bei Coca-Cola, in Nicaragua und Chile.

Jürgen Hinzers Arbeitskampfgeschichten
in der Gewerkschaft NGG seit 1979
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wie die nächste Stadtregierung und v.a. 
das Bau- und Planungsdezernat verfah-
ren wird. Ein Antrag der Linkspartei, 
das historische Sudhaus unter Denk-
malschutz zu stellen, um das Grund-
stück vor Wohnungsbau zu schützen, 
wurde vom Landesamt für Denkmal-
pflege abgewiesen.6

Solidarität

Dass trotz dieser Umstände und der ab-
schreckenden Beispiele aus anderen 
Brauereien eine Widerstandsbewegung 
entstanden ist, ist der eigentliche Erfolg. 
Wenn Jürgen Hinzer, ehemaliger Bun-
desstreikbeauftragter der NGG, der die 
Belegschaft bei ihrem Kampf begleitet 
hat,7 betont, was für ein Mobilisierungs-
erfolg die Demonstration vor der Oet-
ker-Zentrale in Bielefeld war, dann aus 
gutem Grund: Keine andere Belegschaft 
der Radeberger-Gruppe hatte ihren Pro-
test bisher nach Bielefeld getragen – der 
Protest markiert ein bedeutendes Mo-
ment im kollektiven Gedächtnis der Be-
schäftigten und (gewerkschaftlichen) 
Mitbestimmungsakteure. Und das nicht 
nur für die Binding-Belegschaft, son-
dern auch für alle anderen Beschäftig-
ten der Radeberger-Gruppe: Die De-
monstration in Bielefeld wurde durch 
solidarische Kolleg*innen der Brauerei-
en Becks, Spaten, Augustiner, Paula-
ner, des Allgäuer Brauhaus aus Kemp-
ten und des Hanseatischen Brauhauses 
aus Rostock gestärkt. Alexander Koch, 
Betriebsratsmitglied von Binding, fasst 
diesen Moment uneingeschränkter Soli-
darität zusammen: »Das ist nicht selbst-
verständlich, dass so viele Brauereien 
Solidaritätsbekundungen verfasst haben 
und bei Protesten vor Ort dabei waren. 
Normalerweise steht man in Konkur-
renz zueinander, aber da herrschte eine 
Einigkeit, weil es mittlerweile jeden tref-
fen kann.« Dass die Konkurrenz, in wel-
cher die Beschäftigten zu stehen glaub-
ten, insbesondere im Krisenkontext der 
Branche woanders zu verorten ist, als 
untereinander, wurde in eben diesen 
Momenten der Solidarität deutlich.

Christian Schipniewski, Betriebs-
ratsvorsitzender von Binding und Ge-
samtbetriebsratsvorsitzender der Ra-
deberger-Gruppe, beschreibt den 
Umschwung aus der anfänglichen Le-

2  www.hessenschau.de/wirtschaft/pfungs-
taedter-bier-wird-demnaechst-in-bayern-ge-
braut-v1,pfungstaedter-eder-koop-100.html 
[16.9.2023].

3  www.spiegel.de/wirtschaft/es-wird- sich- 
lohnen-a-ad830f77-0002-0001-0000-0000 
15118795 [18.9.2023].

4  www.dahlercompany.com/de/immobilie-
kaufen/wohnimmobilien/apartment/frankfurt/
wohnen-auf-hoechstem-niveau-im-henninger-
turm-luxuswohnung-mit-einzigartigem-sky-
lineblick/DC-FRA154930 [16.9.2023].

5  Für die theoretische Erörterung der Quel-
len von Arbeitermacht vgl. Jenaer Machtres-
sourcen-Ansatz (Brinkmann, Ulrich/Choi, 
Hae-Lin/Detje, Richard/Dörre, Klaus/Holst, 
Hajo/Karakayali, Serhat/Schmalstieg, Catha-
rina (2008): Strategic Unionism: Aus der Krise 
zur Erneuerung? Wiesbaden 2008; Arbeitskreis 
Strategic Unionism, Jenaer Machtressourcen-
ansatz 2.0. in: Schmalz, Stefan/Dörre, Klaus 
(Hrsg.): Comeback der Gewerkschaften? Frank-
furt a.M./New York 2013; außerdem Schmalz, 
Stefan/Dörre, Klaus (2014): Der Machtres-
sourcenansatz. Ein Instrument zur Analyse ge-
werkschaftlichen Handlungsvermögens, in: In-
dustrielle Beziehungen 21(3), 2014.).

6  www.fr.de/frankfurt/frankfurt-braukessel-
binding-brauerei-denkmalschutz-92437176.
html [16.9.2023].

7  Siehe hierzu auch das Kapitel »Oetker heißt 
er, uns bescheißt er«. Aktionen und Streiks bei 
Binding und Henninger von 1979 bis 2023, in: 
Claus-Jürgen Göpfert, »Wer nicht hören will, 
wird bestreikt!«, Jürgen Hinzers Arbeitskampf-
geschichten in der Gewerkschaft NGG seit 
1979, VSA: Verlag Hamburg 2023, S. 26ff. (im 
Erscheinen).

thargie und Orientierungslosigkeit nach 
Bekanntgabe der Schließung zur ge-
meinsam erlernten Euphorie am Höhe-
punkt der Protestaktionen, und er be-
tont hierbei explizit die Unterstützung 
durch Jürgen Hinzer: »Das Aufmun-
tern und die Maßnahmen, die er vorge-
schlagen hat, dadurch ist eine Bewegung 
entstanden. Das brauchst du, denn an-
sonsten schaffst du das Ganze gar nicht. 
Du brauchst jemanden, der den Funken 
zündet. Es war gut, dass er da war.«

Die Maßnahmen hätten ohne die da-
zugehörige Haltung nicht das Feuer ent-
fachen können, welches letztlich lo-
derte. Denn Trauer lähmt bekanntlich, 
Wut aber aktiviert, sie macht uns beweg-
lich. Es ist daher auch ein nicht zu unter-
schätzender strategischer Einwurf von 
Betriebsratsmitglied Alexander Koch für 
eine gelingende Mobilisierung, wenn er 
darauf hinweist, dass frühzeitig ein Be-
wusstsein für die anstehende Schließung 
geschaffen werden sollte, wenn nötig, in-
dem die schriftlichen Kündigungen vor-
gelegt werden, um sie der Abstraktheit 
zu entziehen. Die daraus resultierende 
unmittelbar erfahrbare Frustration und 
Wut in die richtige Bahn zu lenken, um 
diesen Bewegungsdrang solidarisch zu 
nutzen, könnte kollektiv als ein Mittel 
gegen die gleichzeitig sich aufdrängende 
Ohnmacht, respektive Resignation, ge-
nutzt werden. In diesem Zusammen-
hang sei es auch wichtig, frühzeitig über 
die Perspektiven der eigenen Beschäfti-
gung aufzuklären, so die stellvertretende 
Betriebsratsvorsitzende Ilona Traband.

Dazu gehöre, so Traband, auch Auf-
klärungsarbeit durch Gewerkschaften 
und Betriebsräte im Hinblick auf durch 
den kapitalistischen Verwertungsdrang 
forcierte Automatisierungs- und Digita-
lisierungstendenzen, die sowohl die Ar-
beitsinhalte als auch die Solidarität in-
nerhalb der Belegschaft betreffen: »Der 
Kontakt geht verloren durch das Home-
Office und es wird schwieriger, Men-
schen, die sich gegenseitig kaum ken-
nen, zu mobilisieren, damit sie sich 
gemeinschaftlich zur Wehr setzen. Denn 
der Kollege, der allein am Schreibtisch 
sitzt, der wird sich nicht wehren.« Das 
sind Probleme, mit denen sich viele Ge-
werkschaften konfrontiert sehen. In 
eine ähnliche Kerbe schlägt auch Jür-
gen Hinzer, indem er die Bedeutung 

von gewerk-
schaftlicher 
Bildungsar-
beit betont, in 
der über die Widersprüche des Kapita-
lismus und über die historische Rolle 
der Arbeiter*innenbewegung aufgeklärt 
wird, die Notwendigkeit für Gewerk-
schaftsseminare also, die vermitteln, 
»dass dieses Wirtschaftssystem nur auf 
Profit basiert, sodass niemand erschro-
cken ist und sich fragt, warum ein Be-
trieb geschlossen wird«.

Das Ergebnis des Widerstandes bei 
Binding ist eine (Re-)Solidarisierung in-
nerhalb der Belegschaft. Am Ende der 
Proteste steht, neben dem obligatori-
schen Abfindungsfaktor, ein Sozialplan, 
der im Vergleich zu anderen Sozialplä-
nen der Radeberger-Gruppe durch spe-
ziell ausgehandelte Teilvereinbarungen 
hervorsticht. Unter anderem sind Um-
zugs- und Fahrtkostenzuschüsse verein-
bart worden. Hendrik Hallier (NGG): 
»Ohne den Alarm, den wir gemacht ha-
ben, hätte das anders ausgesehen!«
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verbilligten Preis von € 65,- (für Arbeitslose/Studenten).
Ich möchte die Buchprämie r Kapital r 68er r ABC

r Ich bestelle ein Sozialismus-Probeabo ab Heft ________ 
(3 Hefte zum Preis von € 20,-/Ausland € 25,-). 

r Bitte schicken Sie mir ein kostenloses Probeexemplar.

Name, Vorname

Straße

Plz, Ort

Datum, Unterschrift  
Mir ist bekannt, dass ich diese Bestellung innerhalb einer 
Woche bei der Redaktion Sozialismus, St. Georgs Kirchhof 6, 
20099 Hamburg, widerrufen kann. Zur Fristwahrung genügt 
die rechtzeitige Absendung des Widerrufs.

Datum, 2. Unterschrift

Bitte als 
Postkarte 

freimachen

Antwort

Redaktion Sozialismus
Postfach 10 61 27
20042 Hamburg

Karl Marx

Kritik der politischen Ökonomie | Erster Band 
Buch I: Der Produktionsprozess des Kapitals 

Neue Textausgabe
bearbeitet und herausgegeben von 
Thomas Kuczynski

VS
A

:

Das Kapital

Karl Marx

Das Kapital
Erster Band | Neue Textausgabe

mit historisch-kritischem Apparat

bearbeitet und herausgegeben

von Thomas Kuczynski

VSA: Verlag Hamburg

Herausgegeben von 
Claudia von Braunmühl, Heide Gerstenberger, 
Ralf Ptak und Christa Wichterich

In Kooperation mit

Wissenschaftlichem Beirat von 

ABC der globalen
                (Un)Ordnung

Von »Anthropozän« bis »Zivilgesellschaft«

VS
A

:

Knut Nevermann (Hrsg.)

Von der Selbst-Politisierung der 
Studenten bewegung zum Wandel der Öffentlichkeit

Die 68er

VS
A

:

Abo-Prämie
Eines dieser Bücher aus dem 
VSA: Verlag erhalten Sie, wenn 
Sie Sozialismus abonnie-
ren oder uns eine/n neuen 
AbonnentIn nennen (nicht 
für Probeabo). Bitte auf der 
Bestellkarte ankreuzen!

Mehr zum Verlagsprogramm:

www.vsa-verlag.de




